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Österreichische Zeitschrift für Vermessungswesen und Photogrammetrie 67 (2), S.
75–89

1979

BibTEX:

@ARTICLE{Jiresch_VGI_197908,

Title = {Kartographie f{\"u}r lngenieurkonsulenten},

Author = {Jiresch, Erwin},

Journal = {{\"O}sterreichische Zeitschrift f{\"u}r Vermessungswesen und

Photogrammetrie},

Pages = {75--89},

Number = {2},

Year = {1979},

Volume = {67}

}



ÖZNuPh 67. Jahrgang / 1 979 / Heft 2 75 

Kartographie für lngenieurkonsulenten 

Von Erich Jiresch, Wien 

(M it 4 Karten bei lagen) 

0. Vorbemerkung 

Dieser Beitrag ist d ie überarbeitete Fassung eines am 1 7 . J u n i  1 978 im 
Rahmen der  Vortragstät igkeit des österre ich ischen Vereins für  Vermessu ngs­
wesen und Photog rammetrie gehaltenen Vortrages. Abweichend vom Vortrag 
werden die Ergebn isse einer Umfrage (Abschn .  2) h ier umfangreicher m itge­
teilt und der Abschn .  3 ,  der im Vortrag viele projizierte Karten beispiele 
enthielt, ist für den Druck, der ohne das reiche Anschauungsmaterial auskom­
men muß ,  stärker überarbeitet. 

1. Einleitung 

Obwoh l  das Zivi ltechn ikergesetz in der Befug nis für  l ngen ieu rkon su len­
ten des Vermessu ngswesens auch d ie  Ausführung kartog raph ischer Arbeiten 
anführt, wird dieses Arbeitsfeld so g ut wie n icht betreten .  Das I nstitut für  
Kartog raphie und Reproduktionstech n i k  der TU Wien hat u .  a .  d ie  Aufgabe, 
al le künftigen Vermessungsingenieure in  den Grundzügen der Kartographie 
und d ie Studenten mit dem Schwerpunkt Kartog raphie und Photogrammetrie 
auch in Kartog raph ie und Reprod u ktionstech nik auszub i lden .  Es l iegt daher 
die Frage nach der Zie lr ichtung der Ausbi ld ung  auf der Hand . Dies u nd die 
Tatsache, daß seit Apri l  1 975 die reproduktionstechn ischen Voraussetzu ngen 
für e igene kartograph ische Arbeiten des I nstituts gegeben waren ,  haben m ich 
bewogen, eine Umfrage u nter den l ngen ieurkonsu lenten des Vermessu ngs­
wesens durchzufü hren, u m  e inen Ü berbl ick über deren kartog raph ische 
Aktivitäten und damit zusammenhängende Fragen zu bekommen.  Die M ittei­
lung der Ergebn isse bi ldet den Abschn itt 2 d ieser Arbeit. Ansch l ießend 
werden Karten beispiele gebracht, d ie Kartentypen repräsentieren , deren 
Herstel lung m .  E .  ein d iskutables Arbeitsgeb iet für  l ngen ieurkonsu lenten sein 
kön nte. Absch l ießend wird die derzeit ige praktische kartograph ische A usbi l ­
dung der Studenten des Vermessungswesens kurz skizziert .  

2. Umfrage unter lngenieurkonsulenten 

I m  Sommer 1 976 wurde e in 3 Seiten umfassender Fragebogen an 203 
Adressen - entsprechend dem Verzeichn is der I ngen ieurkammer - ausge­
sandt. Zurück kamen 74 Antworten ,  d.  s .  36% Rücklauf. Der Zweck der 
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Befragung war, e inen Überbl ick über den Umfang der kartograph ischen 
Tätigkeit und über damit  zusammen hängende Fragen zu erlangen .  Ich darf an 
d ieser Stel le den Dank an die l ngen ieu rkonsulenten für ih re M ith i lfe ausspre­
chen. 

2. 1 Ergebnisse 

1. Frage: „ Haben Sie schon kartographische Arbeiten ausgeführt?" 

Tab e l l e  1 

Ursp rüngliche Antworten Korrigi erte Antworten 

Antwort Abso l u t  % 1 Absolut % 
� - --

Ja 1 7  2 3  6 8 

Nein 57 77 68 92 

Summe 7 4  100 74 100 

Auf G rund der weiteren Fragen nach Eigenschaften der ausgefü hrten 
kartog raphischen Arbeiten,  wie Kartentyp, Vervielfält ig ungsart ,  Auf lagen höhe 
und Anzahl  der Farben , war zu schl ießen, daß 1 1  Befragte zu U n recht m it 
„Ja" beantwortet haben d ü rften .  Daher wurden d ie  Antworten korrig iert. Die 
Aufschlüsselu ng der Tabellen 2 und 6 beziehen sich auf die korrig ierten 
Zah len von Tabelle 1 .  

Wie zu erwarten war, wurde die Befugn is zur  Ausfü hrung kartog raphi­
scher Arbeiten b isher nur  von wenigen lngen ieurkonsulenten in  der Praxis 
wahrgenommen.  

2.  Frage: „ Würden Sie kartographische Aufträge annehmen?" 

Tabelle 2 
Aufschlüsselung nach der 
Antwort auf d i e  1.  Frage 

1 .  F rage mit " N e i n "  1 .  Frage mi t " Ja "  
b e antwortet beantwortet 

Antwort Absolut % Absolut % Abso l u t  % 
Ja 47 6 4  4 3  58 4 5 

Nein 27 36 25 34 2 3 

Summe 74 100 68 92 6 8 

I nteressant s ind h ier  d ie  Nein-Antworten von jenen l ngen ieu rkonsu len­
ten, die schon kartog raph ische Arbeiten d u rchgefü h rt habe n .  Während d ie  
eine Nei n-Antwort aus Altersg ründen gegeben wurde, sche int  bei der ande­
ren eine negative Erfahrung m it einer u mfangreicheren kartog raph ischen 
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Arbeit der Grund zu sei n .  Das hohe I nteresse an kartog raphischen Arbeiten 
ist begleitet von der Bereitschaft, gegebenenfal ls M itarbeiter e inschlägig 
weiter- oder ausbi lden zu lassen . 26 Personen würden e inen M itarbeiter 
gegebenenfalls ausbi lden lassen, 2 eventuel l ,  wie aus der 3 .  Frageste l lung 
hervorgeht: 

3. Frage: „ Würden Sie einen Mitarbeiter kartographisch ausbilden lassen, 

wenn die Möglichkeit dazu bestünde?" 

Diese Frage wurde n u r  bei den an kartograph ischer Tätig keit I nteressier­
ten ausgewertet, d ie also die 2. Frage m it Ja beantwortet haben . 

Tabelle 3 

Antwort Absolut % 

Ja 30 60 

Nein 2 5 

Keine Angabe 1 3  30 

Eventuell 2 5 

Summe 47 100 

Eine Nein-Antwort wurde damit beg ründet ,  n u r  e inen kartograph isch 
ausgebi ldeten M itarbeiter anste l len zu wol len.  Die relativ hohe Anzahl  von Ja­
Antworten zeigt mei nes Erachtens sowoh l  die r ichtige Erkenntnis an, daß für 
eine erfo lgreiche kartog raph ische Arbeit die Ausbi ldung für tech n isches 
Zeich nen al leine n icht genügt, wie auch d ie  Bereitschaft, d ie erforderl iche 
Weiterbi ldung von M itarbeitern gegebenenfal ls zu betreiben.  

Wie es u m  die tatsäch l iche Lage aber bestellt ist, ze igt  d ie  Antwort auf  d ie 
Frage ,  ob schon kartog raph ische Auftraggeberwü nsche vorhanden ware n .  67 
von den 68 noch nie mit kartograph ischen Arbeiten befaßten l ngenieu rkonsu­
lenten hatten auch noch ke ine Auftraggeberwü nsche für  kartog raph ische 
Arbeiten (Tabel le 1 ) . 

Das heißt also: E inerseits l iegt g roßes Interesse bei den lngen ieu rkonsu­
lenten vor, andererseits scheint kein Bedarf oder Markt für  Kartographie von 
Geodäten zu bestehen . Ich möchte n icht vorschnel l  Schlüsse ziehe n ,  aber 
ei nes läßt sich sicherl ich - völ l ig  wertfrei - feststel len : Die übl ichen geodäti­
schen Arbeiten müssen die Auftraggeber kraft Gesetzes oder aus zwingen­
den techn ischen Notwendig keiten ausfü h ren lassen .  Bei  kartog raph ischen 
Arbeiten ist das anders. Da muß man - jedenfal ls in  der heutigen S ituation -
mögl iche Auftraggeber erst vom Wert solcher Arbeiten überzeugen , also 
Werbung betreiben .  Au ßerdem liegt der Wert meist in  schwer quantif iz ierba­
ren Kategorien und eher selten in  der techn ischen Ben utzbarkeit, wie es bei 
den P länen aller Art d ie Regel ist. 
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4. Frage: „ Was würden Sie benötigen, falls Sie kartographische Arbeiten 

übernehmen sollten?" 

Diese Frage wurde nur bei den an kartog raph ischer Tätig keit I nteress ier­
ten ausgewertet. 

Tabelle 4 

Antwort 

Geräte 
Personal 
Fachkenntnisse 
keine Angabe 

Nennungen 

2 1  

1 4  

30 

1 2  

Auffal lend,  aber n icht verwunderl ich ist, d a ß  eine g roße Anzahl  „ Fach­
ken ntn isse" nennt .  Mir scheint das d u rchaus damit zusammenzu hängen,  d aß 
fast keine Auftraggeberwünsche festzuste l len s ind .  I m  Berufsbi ld ,  d as die 
Öffentl ichkeit vom Geodäten hat, ist  Kartog raph ie n icht vorh anden . Und das 
kann wiederum auch n icht sein ,  wenn der l ngenieurkonsu lent mangels 
genügenden Wissens Kartographie seinerseits verm ut l ich n icht an bietet. 
Andererseits ist die hohe Einschätzung  der Bedeutu ng von Fachkenntn issen 
mit der hohen Bereitschaft zur kartograph ischen Weiterb i ldu n g  für  M itarbeiter 
zusammen zu sehen. 

Die oftmal ige Nenn u ng von Geräten betrifft zwölfmal Stereoauswertege­
räte und achtmal Reprogeräte, wobei d ie  Nennung von Stereoauswertegerä­
ten fünfmal m it der Nen nung  von Reprogeräten verbunden war, d ie  Nennung 
von Reprogeräten aber n u r  e inmal m it der  Nennung von Stereoauswertegerä­
ten .  Hier kön nte der Sch l u ß  gezogen werden,  daß d ie  Bedeutu n g  der Ex istenz 
solcher Geräte im eigenen Betrieb ü berschätzt wird und zuwenig an e ine 
Kooperation m it anderen Betrieben gedacht wird.  ü berhau pt darf n icht  der 
Sch l u ß  gezogen werden,  daß h ier der Hauptgrund der faktisch ger ingen 
kartograph ischen Tätig keit der lngen ieurkonsulenteri l iegt. 

Eine Analyse der benötigten Fach kenntn isse zeigt d ie Tabel le 5. In  ih r  
s ind  d ie  Antworten von 30 Perso nen ,  d ie  Fachkenntn isse a ls  benötigt be­
zeichnet haben, aufgeg l iedert (Mehrfach nennungen s ind mög l ich) .  

Die z ieml ich g leich m äßige Verte i lung  der a ls benöt igt angegebenen 
Kenntn isse sti mmt g ut m it der Bedeutu ng d ieser Detai lkenntn isse für  d ie 
Gesamtorgan isation einer Karten herste l lung  zusammen.  
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Tabelle 5 

B enötigte Kenntnisse 

Materialkenntn i s s e : 

Z e i chenträger 

Kopi ermaterial 

Verfahrenskenntniase fü r :  

Zeichentechnik für 

Originalherstell ung 

Entwurfsherstel lung 

Driginslherstellung 

Vervielfäl tigung 

Nennungen 

17 

1 4  

1 7  

1 6  

1 5  

1 3  

79 

5. Frage: " Welche Hindernisse sehen Sie für eine Annahme von kartographi­

schen Aufträgen?" 

Ausgewertet wurden d ie  Antworten derjenigen 68 Personen ,  d ie d ie  
1 .  Frage mit Ne in  beantwortet haben,  also noch keine kartograph ischen 
Arbeiten ausgeführt habe n .  

Tabelle 6 .  Hindernisse für d i e  Annahme kartograp h i s cher Aufträge 

Aufschlüsselung nach Antworten auf die 1 . u . 2 . F rage 

Ge fragte 1 .  Frage : Nein Nein 
Nennunge n  2 .  Frag e : Nein Ja 

Begründung 
Nennungen Nennungen 

S p .  1 Sp . 2 S p . 3 S p .  4 

Gerä temangel 27 1 3  1 4  

Personalmangel 18 1 0  8 

Zuwenig 
Fachk enntnisse 27 1 3  1 4  

Unren tab i l i tä t  9 5 4 

Auft ragsmangel 34 1 1  2 3  

Sonstiges 2 1 1 

Keine Angabe 21 5 1 0  

Maximal mög-
liehe Nennun-
gen je Grund 68 25 43 

Durchschn i t t ! .  
genannte Anzahl 
j e  P e rson 2 , 7  1 , 9  
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Wegen der hohen Aktual ität von O rthophotos n icht n u r  i n  deren d i rekter 
Verwendung für P lanungszwecke, sondern auch als G rund lage oder I n halt 
von Plänen und Karten,  wurde darnach gefragt, ob bekannt ist, wie man sich 
ein Orthophoto beschafft, was es kostet und ob der Befragte daraus e inen 
Stadtplan ableiten kön nte. Die letzte Frage schl ießt al lerd ings n icht n u r  d ie  
richtige Benutzu ng des Orthophotos, sondern eventuel l  auch d ie  nachfol­
gende Kartentechn ik  e in .  Auf eine Unterscheidung  wurde in  der Fragenstel­
lung verzichtet . Die gegebenen Antwo rten sind in  Tabelle 7 wiedergegeben.  

Tab e l l e  7 Fragen z u r  Drthophoto-Anwendung 

B eschaffungs- Kosten 
" Könnten S i e  aus ei nem 

Antwort möglichkei t b ekannt? 
Drthophoto eine Karte 

bekannt? ( S tadtplan) ablei ten? " 

Ja 40 1 2  3 3  

N e i n  2 6  54 2 8  

Keine 
Angabe 8 8 1 3  

Gesamt 7 4  7 4  7 4  

3. Zusammenfassung der Umfrage-Ergebnisse 

Der hohe R ücklauf von 36% der ausgesandten Fragebogen,  die gegebe­
nen Antworten und etl iche zusätz l ich zu den Fragen gegebene Kommentare 
zeigen e in hohes I nteresse am Fragegegenstand an .  

3. 1 Nachfragesituation 

Die Analyse der Antworten zeigt, daß d ie  tatsäch l iche Beschäftig u ng m it 
kartog raphischen Aufträgen au ßerordentl ich ger ing ist. N u r  e iner  der Befrag­
ten, die selber kartographische Arbeiten ausführen würden,  gab an, schon 
I nteressenten gehabt zu habe n .  Al le übrigen hatten noch keine Auftraggeber­
anfragen zu verzeichnen.  Das hängt m. E. d u rchaus damit  zusammen ,  daß 
das Berufsbi ld des Vermessungs ingen ieurs in  der Öffentl ichkeit d iese Seite 
nicht u mfaßt. Al lerd ings ist d ie Nachfrage nach kartograph ischen Erzeugn is­
sen in  jenen Sparten ,  die für Bearbeitung  d u rch e inen l ngen ieurkonsu lenten 
des Vermessungswesens in Frage kom men könnten,  in  Österreich sehr 
gering .  Aus eigenen Erfah rungen wage ich zu schl ießen, daß mögl iche 
Auftraggeber sowohl d u rch techn ische I nformation,  aber auch d u rch Wer­
bung zu gewinnen wären .  Um aber als An bieter für kartographische Arbeiten 
auftreten zu können ,  ist ein n icht  ger in ges Maß an einsch läg igen Kenntn issen 
nötig .  
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3. 2 Technische Aspekte 

Die Verm utung auf einen Zusammenhang zwischen u nzureichenden 
E:rfah rungen. und Kenntn issen für  kartograph ische Arbe iten und der N ichtprä­
senz der l ngen ieurkonsu lenten auf d iesem Sektor wird durch d ie Antworten 
der Befragten g estützt. So wird (Tab.  6) Auftragsmangel  von 50%, Geräteman­
gel und zuwenig Fachken ntnis von je 40% der Befragten als H indernisgrund 
für d ie Annah me kartograph ischer Aufträge genannt .  Dem Gerätemange l  wird 
m .  E .  zuviel Bedeutu ng beigemessen ,  besonders wen n  1 2  von 47 Antworten 
hier Stereoauswertegeräte nennen .  E ine Zusammenarbeit m it anderen Betrie­
ben wäre ohne weiters mögl ich ,  setzt aber entsprechende techno log ische 
und organisatorische Ken ntn isse voraus.  Von 40% werden feh lende oder zu 
geringe Fachkenntn isse angefüh rt, g leichzeitig ist d ie  Bereitschaft, gegebe­
nenfal ls  M itarbeiter einsch lägig ausb i lden zu lassen ,  seh r hoch (Tab. 3 ). Das 
kan n ein H inweis sein,  z. B.  im Rahmen der Geodätischen I nformatio nstage 
der TU Wien,  entsprechende I nformationsvorträge anzu biete n .  Bei Bedarf 
stehen die geodätischen U n iversitäts institute für die Beratu ng und Zusam­
menarbeit jedem l ngenieu rkonsu lenten offen .  

3. 3 Ausblick 

I m  Verg leich m it den Nachbarländern Schweiz und Bundesrepub l ik  
Deutschland ist in  Österreich der  Umfang u nd die Vielfalt des kartograph i­
schen Marktes noch seh r  bescheiden . Kartograph ische Arbeiten ,  d ie  eng an 
geodätische Plandarste l lungen ansch l ießen,  könnten noch stark gefördert 
werden .  Voraussetzu ng für  e ine Ausweitung der Kartographie im angespro­
chenen Sektor ist aber der engag ierte E insatz von lngen ieurkonsulenten . 

Die mögl ichen Auftraggeber s ind weitgehend un in form iert über kartog ra­
ph ische Belange und in vielen Fäl len desinteress iert. Daß d ieser Z ustand 
nicht als naturnotwendig gelten muß ,  zeigen die Erfahrungen,  d ie das I nstitut 
für Kartog raphie und Reprod uktionstech n i k  der TU Wien m it kartographi­
schen Auftragsarbeiten sam meln ko nnte.  

4. Kartenbeispiele 

4. 1 Zur Auswahl 

I m  Vortrag wu rden 1 5  Karten ,  d ie  z u m  überwiegenden Te i l  kartographi­
sche Arbeiten des I nstituts oder von dessen M itarbeitern s ind ,  projiziert u nd 
kom mentiert. Die gezeigten Karten repräsentieren Typen,  von denen ich 
meine, daß sie auch in  Österre ich gefragt sein und von l ngen ieu rkonsu lenten 
des Vermessungswesens angeboten werden kön nten . Voraussetzung ist aber 
die M itarbeit eines qual if iz ierten Kartenzeichners oder Kartographen .  
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Tabelle 8 Kartenbeispiele 

Ur. I Ma[]"3tab Bezeichnung Charakteristik Anmerkung 

lsTRICHKARTrn! 

10  

1 1  

1 :5 000  Hochgebirgskarte Paaterzen- Planderstallung Besonderheit: Schutt- und Fela-
vorfeld und Umgebung darstellung. Herausgegeben von 

der Akademie filr Wlasenscheften 
im Rehmen eines HAB ... forschungs­
programmes 

1 : 5  000 Ortsplan Neudörfl Plandarstellung1 Abgeleitet aus Ketas termappen-
Stadtplan verkleinerung auf 1 :5 000 

1 :5  000 L�rmkarte Hartberg Planungskarte Katasterplen mit thematischem 
Aufdruck 

1 : 25 oou Flächennutzung Amstetten 

1 :SO 000 Fltlchi:mwidmungsplen Wien 

1 :25 000 Stadtplan St. Pölten 

1 : 25 000 Fliichenwidmung S t .  Pölten 

1 : 10 000 Stadtplan Krems a , d ,  Donau 

1 :  
1 500 000 Gewilssernetz von Österreich 

1 :20 000 Landschaftskarte Mundlngen 

1 :50 000 Fraizei tkarte 
Kirchberg an der Pielach 

Planungskarte 

PlanungskBrte 

Stadtplan 

Planungskarte 

Stadtplan 

Sp13zlalkarta ml t 
hoher Ganauigkei t 

Freizoi tkartE1 
Plenungskarto 

Freizeitkarte 

Ausschnitt aus der sUl.dtebau­
lichen Studienerbei t 
"Amstetten 1990" des Insti tutE; 
für SUldtebau, Raumplanung und 
Raumordnung der TU Wian 

Generalisierte Darstellung d e r  
F11:ichenwidmung 

Privater Herausgeber. Genaue 
Si tuationsdaratellung, geeig­
net als Grundkarte für sttldte­
bauliche Planungsdarstellungen 

Entwurfsstadium. Grundkarte 
i s t  der Stadtplan von S t . P B !  ten 

Privater Auftraggeber.Besonders 
genaue geodätische Grundlage 
Einsatzkarte mit Vignetten von 
Sehenswürdigkeiten 

Grundkarte fUr Verbrei tun�sr'ar­
stellungen. Mit g2ographischem 
Gitter, Ingenieurkonsulenton­
Arbei t 

Entwickelt von der Flurbe­
reinigunQsverwal tung in Baden-
Uürttmnberg, BRD � 

Entht:l t Informationen über 
Uandnrparkpl5 tze, Wege, Spiel­
wiesen e t c .  
O h n e  Zeichentechnik, n u r  in 
Klebetechnik hergestellt. 

Studie des Instituts für Kar­
tographie und neproduktions­
technik der TU Wien fOr Ge­
stal tungsfraqen und Arbe! ts­
techniken 

/LUFTBILDKARTENI 
12 Entdeckungsland Schweiz, FreizEi tkarte 

Blatt 1 Andelfingen 

13 1 : 10 000 Luftbildkarte Deutsch-Alten-
burg 

14 1 : 2  000 FHl.chennu tzungskarte Planungskarte 

15 1 :5  000 Orthophotokarta Oborhöflain Top.Grundkarte 

4.2 Tabelle der Kartenbeispiele 

Sparsame farbige kartographi­
sche Zusatzausstattung eines 
Schwarz-weiß-Luftbildes 

Studie des lnsti tuts für Karto­
graphie und Reproduk tionstech­
nik der TU Wien. 
Farbige Uiedergebe eines Schwarz­
weiß-Luftbildes, relativ starke 
kartographische Bearbeitung 

Kombination von Drthophoto, Lage­
und HCfüenplan und Fltichennut­
zungsdarstellung in Farben. 

Vorhandenes gBod�tisches Mate­
rial wurde für d i e  Herstellung 
dieser Karte weiterverwendet 

Einfarbige Orthophotokarte mit 
kartographischer Übererbei tung 
Ubungaarbei t von Studenten des 
Vermessungswesens 

Anwendung : 

SelbstMndige top.Karte, 
Arbeitskarte für fald­
kartierungen, 
Top. Grundkarte zu 
thematischen Karten 

Verwaltung, 
Orientierung, Werbung 

"Planung 

Planung, 
Information der 
Öffentlichkeit 

Planung, Information der 
Öffentlichkeit 

Orientierungsplan 
Verwaltung 1 Werbung 

Planung, Information der 
Öffentlichkeit 

Orientierung 
Verwaltung 
Fremdenverkehr 
Werbung 

Grundkarte für thematische 
Kartierungen 

Orientierung über Frei­
zei telnrichtungen, 
Planung von Landschafts­
pflegemaßnahmen 

Orientierung, 
Fremdenverkehr 

Orientierung über Land­
schaft und Freizei tein­
richtungen 

Freizeitkarte? 
Fremdenverkehr? 

Planung 

Grundkarte für ver­
schiedene Feldauf­
nahmen oder Planungen 

Die Tabelle 8 g i bt e ine Zusammenstel l ung  der gezeigten Beispiele m it 
ih re;in wichtigsten Charakterist ika. Erörterungen g raph ischer Aspekte m üssen 
dabei naturgemäß entfal len . D ie Beispiele lassen sich von .der  geodätischen 
G rund lage her  ordnen i n :  



ÖZIVuPh 67. Jahrgang/1 979/ Heft 2 83 

1 .  Planverwandte Darste l l ungen m it ger inger oder kei ner  General isieru n g  
2.  E n g  mit topograph ischen Karten verbundene Karten in halte 
3. Luftbi ldkarten 

Von der Anwendung her kan n  man die Beschreibu n g  

1 .  Planungskarten 
2. Freizeitkarten 
3. Stadtpläne 

anwenden. 

4. 3 Kartenbeilagen 

4 .3 . 1  Hochgebirgskarte Pasterzenvorfeld und Umgebung 1 : 5000 in 5 Farben 
(Bei lagen 1 und 2) 

Herausgegeben von der Österreich ischen Akademie der Wissenschaften ,  
hergestel lt im Rahmen eines Forschu ngsprojektes im Maß-Prog ram m .  Die 
geodätische Auswertung erfo lgte am I nstitut für  Vermessungswesen und 
Fernerku ndung der Un iversität für  Bodenku ltur.  Die Bei lage 1 ze igt  aus­
sch n ittsweise das geodätische Auswertungsergebn is, d ie  Bei lage 2 einen 
Ausschn itt der fertigen Karte. 

Vor der kartog raph ischen Bearbeitung wurde e ine Feldbegehung d u rch­
geführt, um die Auswertu ng zu verif izieren und die topographischen Namen 
zu erheben.  Es handelt s ich h ier u m  eine Karte m it vernach lässigbar g eringer 
General isieru ng .  Für  d ie kartog raph ischen Arbeiten wurden Außenm itarbeiter 
zugezogen .  Hervorzuheben ist, daß zwischen Ödland u n d  h u m usbedeckter 
Oberfläche durch die Farbgebung der Höhenschicht l i n ien u nterschieden 
wurde u nd daß zur Geländedarste l l ung durch Höhensch icht l i n ien in  5 m 
Äqu id istanz eine Fels- und Sch uttzeich n u ng h inzukommt.  

Diese Karte dient Fachwissenschaft lern als Kartieru ngsgru n d lage für  
versch iedene Themen und wird dann als einfarbiger topog raph ischer U nter­
grund in den thematischen Karten gedruckt .  

4.3 .2 .  Stadtplan St. Pölten 1 : 25 000 (Bei lage 3) 

Dieser fünffarbig gedruckte Stadtp lan wurde von e inem Mitarbeiter des 
Instituts für Kartog raphie und Reprod uktionstechn ik der TU Wien hergestel l t  
und von e inem l ngenieurkonsu lenten für  Vermessu ngswesen herausgege­
ben . Für d ie topog raphische G ru n d lage des Planes wurden amtl iche Karten­
und P lanwerke sowie Projektpläne benutzt. Ergänzungen erfolgten aus der 
I nterpretation von Luftb i ldern,  nach beim Stadtbauamt auf l iegenden E i n reich­
plänen von Bauwerbern und dem Flächenwidmu ngsplan .  Die Namenerhe­
bung und Lokal isierung öffent l icher Gebäude und E inrichtungen erfolgte in  
enger Zusammenarbeit m it dem Stadtbauamt. 
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Im  gezeigten Aussch n itt s ind n icht a l le  Straßen besch riftet, wei l  der 
Gesamtplan für  das Stadtzentru m  eine Ei nsatzkarte 1 : 1 0  000 enthält ,  in  der 
eine vollständ ige Straßen besch riftung vorhanden ist. 

Der techn ische Aufbau des P lanes ist so konzipiert, daß der Stric h i n halt 
als Unterd ruck für  eine Darste l l ung  der F lächenwid m u n g  g eeig net ist (Bei­
lage 4).  

Der Bedarf an Stadtplänen ist auch bei m ittleren und k le ineren Städten 
vorhanden . Eine geodätisch g ute G rund lagenbearbeitung u n d  g rößtmögl iche 
inhalt l iche Richtig keit und Vol lständ igkeit ,  erzielt d u rch e ine enge Zusammen­
arbeit m it Stadtbauämtern oder P lanungsämtern, macht  ihn v ielseit ig geeig net 
a ls I nstrument der Verwaltu ng ,  I nformation ,  Werbu ng und P la n u n g .  

4 .3 .3 .  F lächenwidmung  von St. Pölten 1 : 25 000 (Bei lage 4) 

Fü nffarbig ged ruckte Darste l lung der Flächenwid mung von St. Pölten 
unter Anwendung der Farbskala und des Zeichensch lüssels ,  wie sie in der 
„Verord nung der NÖ Landesreg ieru n g  vom 25. Oktober 1 977 über P lanzei­
chen, Maßstäbe und Material des F läch enwidmungsplanes sowie der P landar­
ste l lungen der Ergebn isse der G rund lagenforschung" festgelegt s ind .  

Der grau gedruckte topograph ische U nterg rund, der für  d ie Orient ieru ng 
der  Kartenben utzer unerläßl ich ist, besteht aus dem L in ien in halt  des Stadt­
plans St. Pölten 1 : 25 000 (Bei lage 3) und einer gegenüber dem Stadtplan 
stark reduzierten topograph ischen Besch riftu n g .  

Die Darstel l ung  der Flächenwidmung  wurde a u s  d e n  amt l ichen F lächen­
wid m u ngsplänen 1 : 5000 abgeleitet und gegebenenfal ls general isiert .  D iese 
Arbeit wurde von Fachleuten der Raumplanung d u rchgeführt .  H ietü r erweist 
es sich als Vortei l ,  wen n  die topographische G rund lage sowo h l  aufg ru nd  
bester geodät ischer Unterlagen w ie  auch der  Flächenwidm u ngsdarste l l ung  
1 : 5000 hergestel l t  wird .  Bei  den  im Maßstab 1 : 25 000, aber  auch schon 
1 : 1 0 000 notwendigen General isieru ngen der topog raph ischen Darste l l ung  
verh i lft d ie Information aus  dem Flächenwidmungsplan 1 : 5000 zu Darstel l un­
gen ,  d ie den  Anforderu ngen der  thematischen Darste l l ungen gerecht werden 
und sachl iche Widersprüche aussc h l ießen.  Beispie lsweise kö nnen so Bau lük­
ken in ih rer Bedeutung für  geplante Straßen erkannt  und i h re E inbez ie h u n g  i n  
Baublöcke ausgesch lossen werden .  

Aufgesch lossene Stadtverwaltu n g en haben e in  I nteresse, ih re B ü rger 
über d ie bestehenden Plan ungen zu i nformieren .  Darüber h inaus steigt d ie  
Bedeutung solcher Darste l lungen als I n formation für Standortwa h l  oder  
Ansied lungsvorhaben und für  d ie v ie l fä lt igen Verflechtu ngen  versch iedener 
Planungsstel len überhaupt .  

Mit  einer mehrfachen N utzung  e ines Stadtplanes, d ie s ich bei geeig netem 
technischen Konzept erreichen läßt, kann eine wirtschaft l iche Befriedig ung  
d ieses Bedarfs erz ielt werden .  
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5. Zur kartographischen Ausbildung der Studenten des Vermessungswesens 

5. 1 Grundsätzliches 

Den Studenten des Vermessu ngswesens werden in  Vorlesungen u nd 
Übungen sowoh l  g rund legende theoretische Kenntn isse wie auch praktische 
Fertigkeiten der Kartog raphie verm ittelt . Entsprechend dem Aufbau des 
Studiums ist zwischen Einfüh rungsvorlesu ngen,  d ie für  al le Geodäsie-Studen­
ten verpf l ichtend s ind,  und weiterführenden Vorlesungen ,  d ie n u r  für  d ie  
Studenten , d ie d ie Wah lfachgruppe Photog rammetrie und Kartog raphie 
wählen, zu unterscheiden .  

Entsprechend der I ntention des vorl iegenden Be itrages wird n u r  ü ber  d ie 
in  den Übu ngen betriebene praktische Ausbi ldung  berichtet. Über deren 
Bedeutung darf ich Arnberger und A urada (1 973) zitieren ,  d ie  für  d ie Ausbi l­
dung der Geograph ie-Studenten i m  Studienzweig Kartographie an der Un i ­
versität Wien feststel len : „Ganz besonderer Wert ist auch darauf zu legen,  
daß der 

. 
Absolvent d ieses Studienzweiges den techn ischen Aufbau von 

Kartenwerken beherrscht und in  der Lage ist, einwandfreie Entwu rfszeich­
nungen anzufertigen und nach Notwendigkeit ih re kartentechn ische Repro­
duktion auch selbst durchzuführen . "  D iese Komponenten, die Beherrschung  
des techn ischen Aufbaues, der  Herste l l ung  von  Entwü rfen u n d  der karten­
techn ischen Reproduktionsvorgänge u nd auch versch iedene Tech n iken der 
Orig inalherste l lung werden den Studenten des Vermessungswesens vermit­
telt. Der Schwerpunkt l iegt dabei auf jenen Tec hn iken und Kartentypen,  d ie 
entsprechend den Ausführungen in  Absch n itt 4 für Vermessu ngsingen ieure 
für relevant erachtet werden.  

5. 2 Dem Institut für Kartographie und Reproduktionstechnik steht dafür eine 

reprotechnische Abteilung zur Verfügung, deren A usstattung im folgenden 

kurz beschrieben wird. 

Photograph ische E inrichtungen : 

1 kartograph ische Zweirau m kamera KLIMSCH U ltra KT für F i lmformate 80 x 
80 cm, m it Saugwand bis 1 20 x 1 50 c m  
1 Kontaktkopiergerät KLIMSCH Vaku print 6 0  x 8 5  c m  
2 Densitometer 
verschiedene Kapier- und Autotypie-Raster 
1 Rapidoprint-Entwicklu ngsgerät 
Dunkelkammereinrichtu ng für  Schwarz-Wei ß-Arbeiten 
1 Registerstanze 

Kopiereinr ichtungen:  
1 Horizontalsch leuder für Astra lonkopie 
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1 Kopierrahmen 70 x 90 cm für Astralonkopien, Druckplatten ,  Diazomateria­
l ien 
Entwicklu ngs- u nd Spü lbecken 

Druckeinrichtungen:  
1 Einfarben-Offsetpresse Roland Parva, Druckformat 63 x 91  cm 
1 Siebdruckmaschine für  das Format A 1 
1 Schneidemasch ine 

Fotosatz: 
1 Fotosetzgerät „d iatype" m it d iv .  Sch riftscheiben 

5. 3 Praktische Arbeiten der Studenten 

Für  alle Geodäsie-Studenten verpf l ichtend sind die Übungen zu G ru ndzü­
gen der Kartographie im Gesamtausmaß von 34 Stunden. 

5.3.1  Als erste Übung ist eine General is ierung einer Stadtrands ied lung  im 
Maßstab 1 : 50 000 für den Maßstab 1 : 200 000 auszufü hren .  Für  den Entwurf 
wird die nu merische Red uktion der Straßenzüge nach einer der bekannten 
Auswahlformeln berechnet ,  d ie Red uktio n der Häuser wird nach Ermessen 
ausgeführt, wobei die Bebauungscharakterist ik erhalten b le iben sol l .  Die 
Reinzeichnung erfo lgt u nter Anwendung von Zeichen- und Abreibetechn ik .  

5 .3 .2  Höhere Ansprüche stellt d ie G eneral is ierung e iner  Ortsc haft i m  Arbeits­
maßstab 1 : 1 0  000 für  den Endmaßstab 1 : 50 000. Als geometrisc he G ru nd­
lage wird eine Luftb i ld-Entzerru ng benutzt. Neben der Entwurfsarbeit, der 
Zeichentechn ik  und dem zeichensch lüsselr ichtigen Arbeiten ist h ier die 
I nterpretation aus Luftbi ldern u nter dem Spiegelstereoskop wichtig . 

Das Ergebn is wird in der übu ngsmäßigen Herste l l ung e iner topographi­
schen Karte 1 : 50 000 weiterverwendet .  Die topog raph ische Karte 1 : 50 000 

wird im Rahmen der Übungen zu G rundzügen der Photogram metrie des 
I nstituts für  Photogrammetrie hergestel lt ,  wobei d ie kartograph ischen Arbei­
ten durch das I nstitut für Kartog raphie und Reprodu ktionstech n ik betreut 
werden.  Das photogrammetrische Auswertungsergebnis wird bis z u r  M u ltico­
lorkopie bearbeitet. Dafür werden für  die Strichelemente neben der Zeichen­
techn ik  auch d ie  Gravurtechn ik  auf  Pos itivg ravurfo l ien , für  S ignaturen die 
Abreibetechn ik, für  d ie Besch riftu ng d ie  F i lmklebetechn ik  verwendet. 

5.3.3 Eine weitere Übung befaßt sich sehr intensiv m it der Herste l l ung  der 
österreichischen Karte 1 : 50 000 und sol l  dem Studenten d ie  Kenntn is der 
Herste l lung ,  der Genauigkeit und der Tei lprodukte verm itte l n .  Durch d ie 
großzügige Mitwirkung des Bundesamtes für  Eich- und Vermessungswesens, 
Gru ppe [...andesaufnahme, ist es mögl ich ,  im Rahmen einer ganztäg igen 
Exkursion u nter der Leit ung eines Angehörigen der Landesaufnahme eine 
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praxisgerechte Feldarbeit d u rchzufü h ren .  In häusl icher Arbeit ist anschl ie­
ßend eine Rei nzeich nung des Feldarbe itsergebn isses herzuste l le n .  

5 .3 .4 Als letzte Übu ngsarbeit wird e in  fünffarbiger Stadtplan im Maßstab 
1 : 1 0 000 ausschn ittsweise hergestel lt .  Die Arbeit beg innt m it der Entwu rfs­
phase auf der Verkleinerung von Katasterplänen und u mfaßt d ie reproreife 
Originalzeichnung ,  das Strippen der Farbdecker und die Sch rift- bzw. S igna­
turenmontage. Absch l ießend wird das Kärtchen als M u lt icolorkopie herge­
stellt . 

5.3.5 Die Stud enten der Wah lfachgruppe Photog ram metrie und Kartographie 
haben noch weitere Übungsarbeiten d u rchzuführen,  d ie  nach Mögl ich keit m it 
aktuel len Institutsarbeiten verbunden werden . Aus dem Bereich der topog ra­
phischen Kartographie werden Orthophotokarten für  versch iedene Vervielfäl­
t igungstechn iken bearbeitet. Als Beispiel  wird d ie Bearbeitu ng e iner Ortho­
photokarte für gerasterte Vervielfält i gung herausgeg riffen .  Am Beg i n n  steht 
die Aufste l lung e ines Herste l lungsplanes, welche die Diskussion der zu 
verwendenden Arbeits- und Reprotech n i ken und der Kostense ite m it e in­
sch l ießt. Die Abb. 1 ze igt  einen Ablaufp lan ,  der der übungsmäßigen Herstel­
lung einer einfarbigen Orthophotokarte m i t  relativ starker kartog raph ischer 
Bearbeitung zugrunde gelegt wurde .  

I m  Rahmen der  Übungen zu thematischer Kartog raphie wird e ine mehr­
farbige thematische Karte hergestel l t .  Die Arbeiten umfassen die Feldauf­
nahme, d ie Reinzeich nung  der G rundkarte, d ie Herste l lung der Farbdecker 
durch Strippen, die Schriftmontage und letztl ich d ie M u lticolorkopie der 
fertigen Karte . 

Die praktischen Arbeiten erfo rdern naturgemäß einen erhebl ichen Zeit­
aufwand, der manchmal n icht d u rch d ie  dafür vorgesehene Stu ndenanzahl  
abgedeckt werden kann .  Deshalb werden manche Arbeiten so angelegt, daß 
sie semester- oder fachübergreifend durchzuführen s ind .  Die fachübergrei­
fende bzw. interdiszip l inäre Zusammenarbeit für d ie Herste l lung e iner Karte 
ist nicht b loß als Mögl ichkeit zur  stu nden mäßigen Bewältig ung der jeweils 
gestellten Aufgabe zu sehen, sondern vie lmehr als Schu lung  zur Verb indung 
von Fachwissen aus versch iedenen Disz ip l inen zur Bewält igung e iner  kom­
plexen Aufgabe (Pi l lewizer, 1 975). 

6. Zusammenfassung 

Es wird davon ausgegangen,  daß das Zivi ltechn ikergesetz in der Befug­
nis für l ngen ieurkonsulenten des Vermessungswesens auch d ie  Ausfüh rung  
kartographischer Arbeiten aufzäh lt u n d  daß das I nstitut für  Kartographie und  
Reproduktionstechn ik  der  TU Wien  die kartograph ische Ausb i ldung der 
zukünftigen Vermessu ngsingen ieure wahrzunehmen hat. 
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Zunächst wird das Ergebn is e iner  Umfrage u nter lngen ieu rkonsu lenten 
des Vermessungswesens über deren kartograph ische Tätig keit und d am it 
zusammenhängende Fragen m itgetei lt und d iskutiert. Ansch l ießend werden 
Beispiele geboten, d ie überwiegend aus Arbeiten des I nstituts und d essen 
Mitarbeitern stammen,  von denen der Verfasser meint, daß sie vom ang espro­
chenen Personen kreis ausgeführt werden kön nten und nach welchen e ine 
Nachfrage besteht oder geweckt werden kön nte. Absch l ießend wird über d ie  
praktische kartog raphische Ausb i ld u ng der  Studenten des Vermessungswe­
sens der TU Wien berichtet. Diese entspricht dem in den Beispielen erläuter­
ten kartog raphischen Arbeitsbereich . 
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Mitteilungen, Tagungsberichte 

Geodätische Forschungsarbeit in Österreich 

(Vier Referate, gehalten in der Sitzung der Österreich ischen Kom m ission 
für die I nternationale Erdmessung am 26. Jänner 1 979) 

(Veröffent l ichung der Österreich ischen Kom mission für die I nternationale 
Erdmessung) 

Über d ie Tätig keit der österreich ischen Komm ission für  d ie I nternationale 
Erdmessung (ÖKIE) in  der Ersten Republ ik  wurden bis zum „Auslaute n "  der 
Kom mission 1 942 (letzte Sitzung am 1 5 . Dezember 1 942) d ie  Sitzungsproto­
kolle in  Form der „Verhand lungen der österreich ischen Komm ission für d ie 
I nternationale Erdmessung"  gedruckt bzw. in  den Jahren ab 1 939 hektog ra­
ph iert veröffentl icht.  

Die Protokolle enthalten neben den internen Angelegen heiten der Kom­
mission vor a l lem die Stel l ungnahme zu den übernationalen ,  dam als im 
wesentl ichen m itteleuropäischen Problemen der Erdmessung bzw.  deren 
eingehende Diskussion.  Auch speziel le österreich ische Probleme wie z. B. d ie  
Planung e ines modernen „ N ivel lements ho her Genau igkeit" (aus dem das 


